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Zufrieden im Job, aber gestresst
AFI-UMFRAGE: Fast jeder zweite Südtiroler Arbeitnehmer klagt über hohen Zeitdruck

BOZEN. Die Südtiroler Arbeit-
nehmer sind mit ihren Arbeits-
bedingungen grundsätzlich zu-
frieden. Doch hinter dem positi-
ven Gesamtbild zeigt sich eine
Entwicklung, die Experten zu-
nehmend Sorge bereitet: Stress
und Zeitdruck prägen für viele
den Arbeitsalltag. Das geht aus
einer aktuellen Erhebung des
Arbeitsförderungsinstituts (AFI)
hervor.

Konkret gaben in der AFI-Um-
frage vier von zehn Beschäftig-
ten – also fast jeder Zweite – an,
sich durch Zeitdruck stark oder
eher stark belastet zu fühlen.
Damit erweist sich fehlende Zeit
klar als größter Stressfaktor am
Arbeitsplatz. Nur rund ein Drit-
tel der Befragten sieht darin kein
Problem.

Bauwirtschaft besonders
betroffen

„Zeitdruck ist aber ein ernstes
Risiko für Gesundheit und Si-
cherheit“, warnt AFI-Präsident
Stefano Mellarini. Gerade in
Branchen mit hoher körperli-
cher Belastung könne dies gra-
vierende Folgen haben.

Ein Beispiel ist die Bauwirt-
schaft. Dort ist die Belastung der
Umfrage zufolge besonders
hoch. „Gerade in diesem Sektor
steigt bei hohem Zeitdruck
nachweislich das Risiko schwe-
rer Arbeitsunfälle“, betont AFI-
Direktor Stefan Perini.

Überdurchschnittlich betrof-
fen ist zudem die Altersgruppe
zwischen 30 und 49 Jahren –
jene Phase, die oft als „Rush-
Hour des Lebens“ bezeichnet
wird, in der berufliche Anforde-
rungen häufig mit privaten Ver-
pflichtungen wie Familiengrün-
dung, Hausbau oder Karriere-
aufstieg zusammenfallen.

Neben dem Zeitdruck emp-
finden viele Beschäftigte auch
die ständigen technisch-organi-

satorischen Veränderungen als
Belastung. Rund ein Drittel der
Befragten fühlt sich dadurch ge-
stresst. Klassische Belastungs-
faktoren wie Lärm, schlechte
Luft oder Schmutz spielen dage-
gen eine vergleichsweise kleine
Rolle.

Insgesamt aber positives
Bild

Dennoch bewerten die Südti-
roler Arbeitnehmer ihre Arbeits-
situation insgesamt überwie-
gend positiv. Das AFI spricht von
einem „erfreulichen Bild, insbe-
sondere bei den kollektiven
Rahmenbedingungen“. Das
Image des eigenen Arbeitgebers,
die gesellschaftliche Stellung der
Beschäftigten sowie der Füh-
rungsstil der Vorgesetzten wer-
den mehrheitlich positiv einge-
schätzt.

Weniger zufrieden zeigen sich
die Beschäftigten hingegen bei
Themen, die ihre persönliche
Zukunft betreffen. Weiterbil-
dungsmöglichkeiten, Karriere-

chancen und insbesondere die
Entlohnung erhalten deutlich
schwächere Bewertungen und
trüben das insgesamt positive
Bild.

Auffällig zurückhaltend äu-
ßern sich laut AFI vor allem Be-
schäftigte in der Landwirtschaft
und im verarbeitenden Gewer-
be. Auch junge Arbeitnehmer
unter 30 Jahren bewerten ihre
Perspektiven kritischer als ande-
re Altersgruppen.

„Es besteht
Handlungsbedarf“

Das Fazit des AFI: Die Ergeb-
nisse seien zwar ermutigend, es
bestehe jedoch klarer Hand-
lungsbedarf – vor allem im Hin-
blick auf den Zeitdruck. „Gleich-
zeitig müssen Entlohnung und
Entwicklungschancen verbes-
sert werden, um langfristig
nachhaltige undqualitativ hoch-
wertige Arbeitsbedingungen zu
gewährleisten“, unterstreicht
AFI-Präsident Mellarini.
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Vor allem in der Bauwirtschaft ist die Belastung laut Umfrage groß.
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